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Auudjchuu .
i Aus den Berichten der württ . Gewerbeanft
' sichtsbearnten für 1SV4 . Tie zur Ausgabe gelangten
; Berichte der württ . Gewerbeaufsichtsbeamten stimmen Mch
i Anordnung und Umfang mit den früheren im wesentlichen
> überein . Ten Berichten ist erstmals eine allgemeine Ue-

s bersicht über den Umfang der Revisionstätigkeit vorange --,
j stellt. Darnach ivaren 1904 in den 3 Aufsichtsbezirken
s 8313 Fabriken und ihnen gleichgestellte Anlagen (Werk-
s statten mit Motorbetrieb und

'
Werkstätten der Kleider-

! und Wäschekonfektion) vorhanden , welche 185 201 Arbeiter
! beschäftigen. Von den genannten Betrieben wurden 6312
> (75,9 Proz . ) mit 154 737 Arbeitern (83,5 Proz . ) in 6715
! Revisionen revidiert (im Vorjahr 4793 Revisionen in 4413
s Anlagen ) . An Anlagen , welche nicht den Fabriken gleich¬
es gestellt sind und für welche

'
besondere Vorschriften be-

! stehen (Bäckereien, Gastwirtschaften, Steinbrüche usw .),
) waren 4259 Betriebe vorhanden , von welchen 2558 (60
i ,Pwz .) mit 5752 Arbeitern in 2579 Revisionen revidiert

würden (im Vorjahr 270 Revisionen in 259 Betrieben )
'
^Im ganzen wurden von sämtlichen 12572 Anlagen zu¬

sammen 8870 (70,5 Proz .) ln 9294 Revisionen (im Vor¬
jahr 5063 Revisionen in 4672 Betrieben ) revidiert . Inj
nein handwerksmäßigen Betrieben ohne Motor wurden 83
Revisionen vorgenommen . Tie Gesamtzahl der Revisio¬
nen des Jahres 1904 ist 11144 (im (Vorjahr 5122 ) .
Davon entfallen 52 auf Sonn - und Festtage, 9 aus die
Nacht. 10313 Betriebe wurden einmal , 381 zweimal und
23 drei- und mehrmal revidiert . An Unfalluntersuchun -
gen nahmen die Gewerbeaufsichtsbeamten in 110 Fällen
teil . Was Äe Entwicklung der württ . Industrie anbe¬
langt , soweit sich dieselbe aus den Berichten per Ge¬
werbeinspektoren feststellen läßt , so ist die Gesamtzahl
der Arbeiter im Laufe des Berichtsjahres von 177 980
lauf 185 201 gestiegen/die Zahl der Fabriken überhaupt
von 8016 auf 8313 , die Zahl der Fabriken mit Arbei¬
terinnen von über 16 Jahren von 1837 auf 2107 , big
Zahl der Fabriken mit jugendlichen Arbeitern von 3185

. auf 3420 , die Zahl der erwachsenen männlichen Arbeiter
von 118181 auf 122 426, diejenige der Arbeiterinnen über
16 Jahren von 43 247 auf 44970 , die Zahl der jungest
Leute von 14— 16 Jahren von 15714 auf 16959 , die
Zahl der Kinder unter 14 Jahren von -.838 auf 846 .
.Einer dem Bericht beigegebenen Tabelle über die Streiks
und Aussperrungen in Württemberg im Jahr 1904 ist
zu entnehmen, daß die Zahl der Streike int ganzen 18
betrug ; 3 davon endeten mit einein vollen , 11 mit ei-

- nem teilweisen und 4 mit keinem Erfolg . Von den 18
Streiken wurden 56 Betriebe betroffen, von welchen 22
MM völligen Stillstand kamen. An den Streiken .be¬
teiligt waren im Ganzen 1652 Arbeiter ; die Höchstzahl

Arettag, den 28. Inni 1905.
der gleichzeitig streikenden Arbeiter belief sich auf 115ft,die Zahl der gezwungen feiernden Arbeiter nur auf ' 9.

'

Aussperrungen kamen im Berichtsjahr keine vor .
* * >»

Eine Lohnbewegung großen Stils ist seit Mittwoch
Abend in Bayern etngetreten . Die Aussperrung der sämt¬
lichen bayerischen großen Metallwerke dürfte zur Tatsache
geworden sein, nachdem die Arbeiter, die Vorschläge der
Industriellen verworfen haben. Der äußere Grund der
Differenz besteht noch darin, daß die Arbeiter eine Reduktion
der wöchentlichen Arbeitszeit auf 57 Stunden und 10 Prozent
Lohnerhöhung verlangen , während die Arbeitgeber 58 Stun¬
den und eine der Zettverminderung entsprechende Lohner¬
höhung zugestehen. Seitens der Metallwerke wird darauf
htngewiesen , daß in Nürnberger Arbeiterversammlungen offen
ausgesprochen wurde, es handle sich darum , zu wissen wer
„Herr im Hause" sei, und daß erklärt wurde, man habe zu¬
nächst in Bayern mit der Agitation begonnen, weil dort der
Boden am besten vorbereitet sei . Danach wird der Streit
von den Arbeitgebern als Prinzipienkampf aufgefaßt und tm
Interesse der energischen Selbstverteidigung durchgefochten
werden . ^

V ee

Der Grotzherzog von Hessen und die Presse .
Ju Darmstadt tagt augenblicklich der Telegiertentag des
Verbands deutscher Journalisten - und Schriftstellcrver -
eine. Am Mittwoch machte der Vorstand Mitteilung von
der Audienz , die eine Abordnung beim Groß her -,
zog hatte . Ter Großherzog sprach sein Interesse ' für
die Bestrebungen des Standes aus und bezeichnet als
Ziel , daß jeder Vertreter der Presse sagen könne, er seiein Gentleman , und verlangen könne, darnach behandelt
zu werden . Tiefes Verlangen habe dann auch unter al¬
len Umständen volle Berechtigung .

* * *
Ein verunglückter Vorschlag . Ter Frks . Ztg.

wird folgendes mitgeteilr : Durch » die deutsche Presse geht
die Nachricht, von der Zehn - Millionen - Spend «
für preußische Offiziersfamilien , die auf An¬
regung des Reichsbankpräsidenten Koch und des Fürsten
Guido von Henckel - Donners marck von der Ber¬
liner Hochfinanz aufgebracht und dem Kaiser zur
Feier seiner silbernen .Hochzeit zur Verfügung gestellt
werden sollte. Tie Versammlung aber , in der diese An¬
regung durch eine Rede des Fürsten begründet wurde,
und die Episoden der Versammlung sind bisher nicht ge¬
schildert worden . Wenn Nir völlig zuverlässig berichtet
sind — und wir haben alle Ursache , dies zu glauben —
ist sie recht pikant verlaufen . Zunächst waren auf die
Einladung hin, in welcher der zur Diskussion gestellte An¬
trag bekanntgemacht war , durchaus nicht alle geladenen

Aktienbanken erschienen. Tie Sitzung selbst nahm folgern¬den Verlauf : In seinem Speech setzte Fürst Henckel aus --
einander , daß die zum Offiziersersatz vor allem berufenen!
adeligen preußischen Familien , um ihre Mission treujbleiben zu können, einer Unterstützung , die sie gewissere
maßen an den Dienst für das Kaiserhaus fessele, viel-,
fach bedürftig seien. Tie Großbanken könnten da . ein;!
patriotisches Werk tun . Daraus fiel aus der Versamm¬
lung die Bemerkung , daß Vertreter von Aktiengesellschaf-«ten nicht in der Lage seien, aus dem Gesellschaftskapitali
Schenkungen zu machen. Worauf der Fürst seinerseits zü
verstehen gab, nicht aus die Gesellschaften, sondern aufderen Direktoren und ihre Privatkasscn sei es abge¬
sehen . Schließlich Meldete sich Direktor Ahrens von der
Berliner Handelsgesellschaft, Fürstenbergs Vertrautester ,
zlijm Wort . Er schnitt den Faden ab . Er sagte kurzjund gut, die Rede des Fürsten könne in den Kreis, inj
dem sie gehalten worden sei, nur irrtümlich geraten!
sein. Ter Fürst wisse sehr gut , aus «welchen Schichter«!
das preußische Offizierkorps sich rekrutiere , und daß von
diesen Schichten die Finanzwelt oder doch ein sehr erheb¬
licher Teil derselben, nämlich der zum Judentum gehö-,
rige , grundsätzlich ausgeschlossen sei . Tie Absicht, die
Ausgeschlossenen für die Privilegierten zu Spenden heraus
züziehen, könne kaum ernst gemeint sein. Ein Beschluß!
bezüglich des Antrags wurde daraufhin überhaupt nichts
gefaßt . — Tie „ Freie Deutsche Presse " nieist »übrigens
Mit Bezug auf diesen merkwürdigen Sammlungsversuch ,der die Privatwohltätigkeit für adelige Offiziere aufbieten
wollte, darauf hin , daß bereits . staatliche Unterstütznngs-
sonds bestehen . So weist das 'Etatskapital für Unter --
Stützungen allein für das preußische Kontingent Unter -.

- stützungen im Betrage von jährlich 1195034 Mark an ,
wovon ca . Alwei Drittel nur für Offiziere und höhere Mi -
litärbeamte bestimmt sind. Auch » ein besonderer Ver¬
fügungsfonds „ zu allerhöchsten Bewilligungen " befindet
sich darunter . Abgesehen davon hat bekanntlich jedes Re¬
giment einen eigenen Unterstützungsfonds für Offiziere !.!
Ter Kaiser verfügt auch, über einen allgemeinen Fonds
zu „ Gnadenbewilligungen aller Art " im Betrage von >3
Mill . Mark , dazu kommen Zuschüsse aus dem Reichsin¬
validenfonds zu „ Gnadenbewilligungen alter Art " '

int
Betrage von 15 Will . Mark .

« * *

Der neue Handelsvertrag mit Italien und dex
Schweiz tritt am 1 . Juli in Kraft . Das Meistbegünstig¬
ungsverhältnis , in dem wir zu den beiden Ländern stehen,
sichert Unserem Export die Ermäßigungen , die der Ver¬
trag gegenüber den bisherigen Vertragstarifen der bei¬
den Länder enthält . Tie Erhöhungen kommen für uns !
nicht in Betracht , solange unsere gegenwärtigen Handels -

DerschkeierLes Glück .
Roman von Ewald August König . 15

„ Also Sie verstehen mich ? Ich dachte es mir und dieses Ver¬
ständnis freut mich , man findet es in bürgerlichen Kreisen nur
selten. Ich will Ihnen auch sagen , daß ein Mitglied meiner
Familie sich vor Jahren einer Mesalliance schuldig gemacht hat,
das war damals ein öffentliches Geheimnis , es konnte nicht
verschwiegen bleiben, jetzt ist die Geschichte längst vergessen, um
so ärgerlicher wäre es mir , wenn sie wieder ans Licht gezogen
würde . Und dies könnte geschehen , wenn mein damaliger Kam¬
merdiener schriftliche Erinnerungen aus jener Zeit hinterlassen
hätte. Sie haben von meinem Sohne vernommen , daß er meine
Familie gehaßt hat , wie nahe liegt also die Möglichkeit, daß
dieser Haß ihn verleitete , uns nach seinein Tode Berger zu be¬
reiten . Und aus diesem Grunde, Herr Scharrenberg , ist es mein
dringender Wunsch , die nachgelassenen Papiere durchsehen zu
dürfen. Sie können «nir das ermöglichen. Jener Schreiber , der
mehr oder weniger von Ihrem Herrn Papa abhängt, wird der
Haupterbe sein ; wenn er mir die Papiere für kurze Zeit über¬
lassen will, so bin ich bereit , ihm dafür eine angemessene Ver-
gütigung zu zahlen, er muß mir nur erlauben , daß ich Auf¬
zeichnungen, die auf meine Familie Bezug nehmen, zurückhalte .
Für ihn haben sie keinen Wert, und mir kann ihre Vernichtung
manchen Aerger ersparen. Wenn der Schreiber ein mißtrauischer
Mann ist, " fuhr er fort , als er die sinnende Miene Herberts
bemerkte , „ wenn er Bedenkentragen sollte, die gesamten Papiere
meinen Händen anzuvertrauen , dann bin ich auch bereit, in das
Haus seines Onkels zu kommen und dort die Durchsicht vorzu¬
nehmen. Sagen Sie «nir nun offen, glauben Sie diesem Wunsche
Erfüllung verschaffen zu können ? " .

„ Ich hoffe und glaube es, " erwiderte Herbert, fest entschloß
sen , alles aufzubieten, um dem alten Herrn diese Gefälligkeit zu
erzeigen, da es in seinem Interesse lag , ihn sich zu verpflichten.

„ Ich werde zuvor erst dem Schreiber den Vorschlag machen ,
weigert er sich , was ich indessen nicht glaube , so muß mein Papa
einen Druck auf ihn üben, und für diesen Fall werden Sie mir
Wohl erlauben, daß ich meinem Papa Ihren Wunsch berichte.

"
i „Gewiß , gewiß ! " nickte Baron Werner . „Ich danke Ihnen
' für Ihre Bereitwilligkeit , mein junger Freund.

> Ich würde Sie gebeten haben, zum Diner bei uns zu blei«

ben , unter den obwaltenden Verhältnissen werden Sie es mir .
hoffentlich nicht übelnehmen, wenn ich die Einladung bis zu Ih¬
rer nächsten Hierherkunftverschiebe . Denn mir liegt sehr viel da¬
ran , daß Sie heute noch , sobald wie möglich mit dem Erben
reden und mir über die Erfüllung meines Wunsches Gewiß¬
heit verschaffen . Am liebsten wäre es mir , wenn die Papiere
heute noch versiegelt und mir zugeschickt würden .

"
Herbert hatte sich erhoben, wurde auch seine Hoffnung auf ein

längeres Zusammensein mit Dora durchkreuzt , so fühlte er doch,
daß er seinen Unmut darüber nicht verraten durfte, er mußte
auch jetzt noch bereitwilligst sich dem Wunsche des Barons fü¬
gen, war ihm doch eine Entschädigung für die nächsten Tage,
vielleicht schon für morgen , zugesichert . „Das kann ich Ihnen lei¬
der nicht versprechen," sagte er in bedauerndem Tone, „ ich will
tun, was ich kann .

"
„Ja, ja, " unterbrach der Baron ihn, indem er ihm die Hand

zum Abschied reichte , „fordert der . Erbe eine Vergütigung , so
bewillige ich dieselbe, auf die Höhe kommt es nicht an . Wäre
Gabriel Wendlein eines natürlichen Todes gestorben, hätte er
vor seinem Tode mich noch einmal rufen lassen , so würde ich
keine Besorgnisse hegen, sein plötzlicher Tod aber gibt mir zu
mancherlei Vermutungen Anlaß , und deshalb erwarte ich Ihre
Nachrichten mit großer Ungeduld.

"
„ Ich werde ohne Verzug nach Hause eilen und alsdann so¬

fort den Erben aufsuchen .
"

„ Ich danke Ihnen nochmals . Vielleicht ist die Mutter des
Schreibers die Erbin .

"
„ So werde ich auch mit dieser fertig werden, Herr Baron.

"
„Hm, ja, " fuhr der Baron fort , dessen Stirne sich jetzt auch

finster uinwölkt hatte, „sollte sie die Absicht äußern, mit mir per¬
sönlich unterhandeln zu wolle ««, so werde ich sie in der Stadt
besuchen , hier in meinem Hause will ich sie nicht empfangen, sa¬
gen Sie ihr das . Noch eins ! Reden Sie mit meinem Enkel nicht
über den Auftrag , den ich Ihnen gegeben habe, meine Familie
braucht davon nichts zu erfahren . Wenn Sie um den Grund Ih¬
res raschen Aufbruchs befragt werden, so ersinnen Sie einen
glaubwürdigen Vorwand , der ja leicht zu finden ist .

" Er drückte
dem jungen Manne noch einmal die Hand.

Herbert verließ das Zimmer und gab dem draußen harren¬
den Diener Befehl , sein Pferd vorführen zu lassen .

Diesen Befehl hörte Dora, die eben aus ihrem Zimmer in

den breiten, mit den Ahnenbildern der Freiherren von Bären¬
horst geschmückten Korridor hinaustrat.

„Sie wollen schon fort ? " fragte sie überrascht. „ Ich glaubte,
Großpapa werde Sie zum Diner einladen .

"
„ Das war anch die Absicht des Herrn Barons, " antwortete

er, und ein freudiges Gefühl durchströmteihn, als er den schmerz¬
lichen Zug bemerkte, der um ihre Lippen lag , „ ich konnte leide«
die Einladung nicht annehmen, weil ich ineinen Eltern sofortige
Rückkehr versprechen mußte .

"
„ Wie schade ! " sagte sie . „ Ich hätte so gerne mit Ihnen ge¬

plaudert und Ihr Urteil über eine neue Dichtung gehört, mit
deren Lektüre ich mich seit einigen Tagen beschäftige .

"
„ Umsomehr bedaure ich, gnädiges Fräulein . . .

"
„ Ihr Bedauern ändert leider nichts an der Sache, " unter¬

brach sie ihn, und jetzt nahm ihr schönes Gesicht einen schelmisch,
trotzigen Ausdruck an, Her ihm einen bezaubernden Reiz ver¬
lieh , „ Sie durften ja die Einladung mit Sicherheit erwarten ,als Sie von Ihren Eltern Abschied nahinen, Sie hätten sie un-
ter allen Umständen annehmen müssen . Es ist ja wahr , beim
Frühstück herrschte keine fröhliche Stimmung, aber das dursteSie nicht abhalten . . .

"
„Das hat mich auch nicht bewogen , die Einladung abzuleh¬

nen, " fuhr er fort, als sie Plötzlich abbrach und vor seinem
leuchtenden Blick verwirrtdie Wimpern senkte, „ wäre ich nicht
durch ein Versprechen gezwungen , schon jetzt wieder zu scheiden ,
so . , ach Sie glauben nicht, wie gern ich bleiben möchte ! "

„ Wirklich ? " fragte sie zweifelnd .
„ Schenken Sie meinenWortenkeinen Glauben ?"
„ Doch, doch !" sagte sie rasch, den Blick wieder zu ihm erhe¬

bend. „ Verzeihen Sie mir , wenn ich Ihnen einen Borwurf ge¬
machthabe , ich war nicht dazuberechtigt. Wann werden wir Sie
Wiedersehen ? "

„ Vielleicht morgen schon, jedenfalls in den nächsten Tagen ."
„ So leben Sie bis dahin wohl und halten Sie Wort !"
Er zog die kleine Hand, die sie ihin reichte , an die Lippen,

noch einmal begegneten sich ihre stummen und doch so bered-
ten Blicke , dann ging sie in ihr Zimmer zurück, und mit einem
Lächeln des Glücks auf den Lippen setzte er seinen Weg fort.

Baron Robert fragte nicht nach der Ursache des raschen Auf-
bruchs, als Herbert Abschied von ihm nahm . 118,80



Verträge mit der Schweiz und Italien laufen . Die Her¬
absetzung einiger Positionen ist für den deutschen Handel
inicht ohne Wert .

''Allerdings ist die Schweiz in dieser
Beziehung sehr zurückhaltend gewesen , wohl aber hat Ita¬
lien eine Reihe von uns interessierenden Erleichterungen
eintreten lassen. In Betracht kommen vor allem Baum¬
wollgarne, Banmwollgewebe und eine Anzahl von Ma¬
schinen.

* * *
' England und Deutschland . Tie gastliche Auf-
jnahnle der e n g li s ch e n 2 t ä dteal > v rd n u n g in Ber¬
lin ruft in London ein sympathisches Echo in den lei¬
tenden Blättern wach . So bringt die „Pall Mall Ga¬
zette" einen Artikel, welcher überschrieben ist : „Warm,?
sollen wir Deutschland nicht gern haben ?" und in dem
sämtliche in London und England landesüblichen Beschwer¬
den über Deutschland als gänzlich unbegründet bezeichnet
werden . Der Artikel schließt : „Ist es nicht an der Zeit,
tzu zeigen, das; England bereit ist, über den deutschen
Ozean hinweg die Hände zu schütteln, wie es dies bereits
Über den Kanal getan hat ?"

» >
Die ungarische Krise. Das ungarische Abgeordne¬

tenhaus hat dem Kabinett Fejervary einen Empfang
bereitet, der jede Hoffnung auf etwaige Entwirrung der
Krise durch dieses Kabinett vernichtet. In dem telegraphischen
Sitzungsbericht aus Budapest Heist es : „Die neuen Mi¬
nister werden mit den Zeichen des Mißfallens
empfangen. Fejervary verliest ein kgl Handschreiben , wel¬
ches die Ernennung des Kabinetts mitteilt . Er erklärt so¬
dann die Ausgabe des Kabinetts sei , die Ernennung eines
parlamentarischen Ministerium zu ermöglichen , welches dem
jetzigen baldmöglichst folgen soll , und legt verschiedene Ge¬
setzentwürfe vor . Ein zweites Handschreiben spricht die
Vertagung des Hauses aus . Es kam zu einem glatten
Mißtrauensvotum fast sämtlicher Parteien für das neue
Ministerium . Nach V -rlesung des Handschreibens erhebt
Gras Bauffy im Namen der Koalierten Einspruch gegen
die Vertagung des Hauses ; das Verbleiben der
Regierung im Am t sei verfassungswidrig ,da diese ein Mißtrauensvotum erhalten habe"

. Im unga¬
rischen Magnatenhaus ging es Fejervary nicht besser. Auf
Antrag beschloß das Haus mit großer Majorität, der un-
parlamentarischen und verfassungswidrigen Regierung das
Mißtrauen zu votieren .

Kaiser Franz Joseph wird also wieder einen anderen
suchen müssen, der sich zum ungarischen Ministerpräsidenten
abkommandieren läßt.

«> * *

Schweden grebt nach . Tie Unabhängigkeit Nor¬
wegens wird von Schweden schließlich trotz alter Droh¬
ungen anerkannt werden . Ans Stockholm wird gemeldet :
Die Regierung hat dem außerordentlichen Reichstage ei¬
nen Gesetzentwurf vorgelegt, in dem sie die Ermäch¬
tigung dazu verlangt, mit dem norwegischen Stört -
hing in Vorbesprechungen einzutreten und. eine be¬
dingte Regelung der Geschäfte zu beschließen ,
deren Feststellung für den Fall der Trennung für
nottvendig erachtet werde . In dem Ministerrat, in dem'
der Gesetzentwurf aufgestellt wurde , erklärte der Minister¬
präsident Ramstedt , es siege keineswegs im Inte¬
resse Schwedens , sich Zwangsmaßnahmen zu bedie¬
nen . Er empfehle daher Vorverhandlungen , denn es sei
wünschenswert, daß durch eine Uebereinknnst Bürg¬
schaften für ein friedliches, gemeinsames Leben erlangt
würden . Unter allen Umständen seien Vorverhandlungen
zur Entwirrung und zur endgültigen Abwicklung uner¬
läßlich . Dies könne sehr wohl durch Delegierte geschehen.
Erft nach dieser bedingten Regelung , und nachdem der
Reichstag diese geprüft habe, würde Schweden sich mit
der Frage betreffend feine endgültige Gutheißung
der Auflösung und Ungültigerkläru . n . g d . e .r
Unionsakte zu befassen haben . Die anderen Mitglie¬
der des Staatsrates erklärten , daß sie sich dem Minister¬
präsidenten anschließen.

Der König erklärte in einer Zuschrift : Es ist ein
schmerzlicher Schritt , den zu tun der Staatsrat
wich auffordert . Mein Gewissen sagt mir, daß ich während
Weiner langen Regierung auf das Ziel hingearbeitct habe,das ich mir bei meinem Regierungsantritt gesetzt habe :
das Wohl der Brudervölker. Es ist in der Tat schmerz¬
lich für wich, znitzuhelfen an der Auslösung einer Union ,
jin der ich die Unabhängigkeit , Sicherheit und das Glück
der vereinigten Königreiche Zu sehen geglaubt habe. Wenn
sch gleichwohl bereit bin, so zu handeln , so tue ich es
nur, um ein stoch schlimmeres Uebel zu vermeiden , und in
der Ueberzeugung, daß eine Union ohne eine gegenseitige
Übereinstimmung für Schweden keinen wirklichen Vor¬
teil schaffen wird .

Tages-EyroniL.
Berlin , 21 . Juni . Tie K̂ommission des Herren¬

hauses für das Berggesetz nahm in der Nachmittagssitz-
stng die Gesamtabstimmung über die Bergarbeiter -
schutznovelle vor . Dieselbe wurde in der Fassung des
Abgeordnetenhauses mit 11 gegen 8 Stimmen angenom¬
men . Tie Kommission begann dann die Beratung des
Entwurfs betreffend den Bergwerksbetriebs -Zwang .

Berlin , 21 Juni. Von einer Seite, die dem Berl.
Lagebl. als wohlunterrichtet bezeichnet wird, wird dem Blatt
gemeldet, daß eine Heirat zwischen der Tochter des
Herzogs von Cumberland , der Prinzessin
Olga,unddemErbgro ßh erzo gvon Mecklenburg-
Strelitz geplant sei .

Berlin » 21 . Juni. Aus Halle a. S . wird gemeldet:
Sämtliche hiesigen Burschenschaften schlossen sich von
der Beteiligung an dem Sonnenwendfackelzug zuEhren Bismarcks aus, weil die Führung und die Ge¬
dächtnisrede der katholischen Verbindung Sile -
sia zufiel.

Berlin , 21. Juui. Einem Lübecker Telegramm
der Voss. Ztg . zufolge beschloß der G a stw i rts tag ans
Antrag des Reichstagsabgeordneten Froeltch - Potsdam
mit der Mittelstandsvereinigung Fühlung zu suchen .

Breslau , 21 . Juni . Eine von vierzig Vereinen
einberufene Volksversammlung faßte Resolutionen gegest
hie projektierte Verteuerung des Reiseverkehrs ,

sie verlangte keine Schnellzugszuschlüge, bei Aufhebung des
Freigepäcks niedrige Gcpäcktarife, Beibehaltung der Sonn
tags- und 'Arbeiterkarten , Ferienzüge usw . , sowie die Ein¬
führung der gleichen Fahrpreise im Vorortsverkehr fürBreslau , wie in Berlin.

Wien , 21 . Juui . Das Herrenhaus nahm den
Zolltarif , sowie das Zolltarifgcsetz an .Rom, 21 . Juni . Die Deputiertenkammer
genehmigte in geheimer Abstimmung mit 190 gegen 48
Stimmen die Vorlage , betreffend die Vermehrung der Aus¬
gaben für die Kriegsmarine .

Madrid , 2l . Juni . Der König hat Mont er io
Rios ' mit der Kabinettsbildung beauftragt .

Beim Baden im Neckar ertranken der 26 Jahre alte
Landwirt Jakob Höring aus Handschühsheim bei Heidel¬
berg und ein 11 Jahre alter Schüllnabe aus Eberbachs.Aus Eifersucht hat in Dornap bei Elberfeld derErdarbeiter Ardnine, ein Italiener , .seinem Landsmann
Erozi und dann sich selbst den Hals abgeschnitten . Beide
sind gleich daraus gestorben.

In Mainz wurde ein Arbeiter verhaftet , der in der
vorigen Nacht aus Eifersucht einem anderen Arbeiter mit
einem Revolver kine Kstgel iu den Kopf schoß. Der Schwer¬
verletzte wurde ins Hospital gebracht.

Das große Fabrikgebäude der Baumwollspinnerei
Hibsch in Grottau bei Zittau ist total ausgebrannt.Me Maschinen und Vorräte sind vernichtet . Die Fabrik
beschäftigte 200 Arbeiter .

In S a r sied t bei Güttingen wurde bei etwa 30 ru s-
sischen Arbeitern Augengranulose festgestellt . Die Sa¬
nitätsbehörde ordnete Absperrmaßregelnan .

Der Lok .-Anz. meldet : Ist Wilmersdorf bei Berlin
ereignete sich ein Banunfall , bei chem 2 Arbeiter getötet!wurden .

In Köln wiederholten sich die Unruhen am Ehlod-
wigsplatz Mittwoch Abend in höherem Maße. Tie Po¬
lizei ging gegen hfte Menge vor ,

'verwundete eine Anzahl
Personen und nahm einige Verhaftungen vor .

Nach einem Telegramm des Lok . - Änz. aus Kiel wurde
der Oberleutnant z . S . Arnoldi in der vergange¬nen Nacht mit schweren Stichwunden in der Lunge
auf der Eichkoppel in der Nähe von Kiel aufgefunden undin das Lazarett gebracht . Der Täter ist noch unbekannt.

Bei Straßburg überfuhr ein von Basel kommender
V - Zug zwischen Erftein und Limersheim einen Wagen in
dem sich der Ackerer Andreas aus Erstein, dessen Frau und
der Dienstknecht Kehrmann befanden. Frau Andreas blieb
sofort tot, ihr Mann wurde schwer verletzt . Kehrmann er¬litt gleich fall eine schwere Verletzung , der er gestern Nachtim Straßburger Bürgerspital erlag.

Me Nmnyen tn Außlrmd.
Eine Demonstration -

Aus Lodz wird vom 21 . gemeldet : Bei der heuti¬
gen Beerdigung von fünf am Sonntag hei den Zusam¬menstößen mit der Polizei Getöteten kam es zugroßartigen Tran erkundgebung e .n . Unge-.fahr 60 000 Personen mit- roten Fahnen folgten den Lei¬
chen . Die Polizei verhielt sich ruhig.

Am Abend wiederholten sich die Demonstrationen in
ernster Form . In den Sjraßen der Stadt kam es zueiner großen Kundgebung , an der über 70 000 Personen,mit 25 Fahnen teilnahnun . Es wurden aufrührerischeReden gehalten . Das Militär schritt ein . 18 Personenwurden getötet, ca . 100 verwundet .

Ein niedergeschlagener Prozeß .Der Prozeß gegen Maxim Gorki ist, wie die
„Nowosti " melden , nunmehr im ganzen und endgültig
niedergeschlagen worden.

Ser ruMch -japanische Krieg .
Aus der Mandschurei .

In der Mandschurei bereiten sich jetzt wieder einmal
wichtige Ereignisse vor , darauf deuten alle Anzeichen hin .
„Daily Telegraph " Meldet ans Tokio : Tie Japanerrücken beständig siegreich vor . — Die russische!Armee ist ans beiden Flanken vollständig umgangen -Tie Japaner haben beträchtlich mehr als eine halbe Mil¬
lion Mann im Felde stehen . Tie einleitenden Operatio¬
nen nahmen am 20 . Mai ihren Anfang .

Wie die Times aus St . Petersburg erfahren , schil¬
dern Privatdepeschen aus der Mandschurei die Lage der
russischen Armee als verzweifelt . Die J a .->i
paner rücken längs der riesigen Front von . über
4 0 0 e nigli s ch en M eilen vor , die sich von der Mongo¬
leigrenze bis nach Nordkorea ansdehnt. Die Russen sindin gänzlicher Unkenntnis darüber, welcher Punkt für den
entscheidenden Schlag gewählt werden soll. ,

Die Operationen tn Korea .
Eine amtliche Depesche aus Tokio meldet : Eine unse¬

rer Abteilungen in Nordkorea besetzte Kangsong am 20.
d . Mts. vollständig. Einige tausend Russen mit Artillerie
zogen sich gegen das 12 Meilen nördlich liegende Stusong
zurück .

Die Kapitulation Port Arthurs .
Aus Petersburg wird gemeldet : Tie Untersuch¬

ung über die Kapitulation Port Arthurs hat zum Ergebt
nis gtehabt, daß die Kapitulation .unumgänglich ! war, da
weder von der Land- noch von der Seeseite Hilfe zu er¬
warten war . Ta die in Betracht kommenden Persönlich -!
ketten zum großen Teil in japanischer Gefangenschaft'
sind, hat die Komstnssion vorläufig ihre Tätigkeit eingestellt.

Mürttemöergischer Landtag .
Stuttgart , 20 . Juni. Präsident Payer eröffnet

die 105 . Sitzung um 9 'ft Uhr.
Am Ministertisch : Finanzminister Dr . v . Zeyer mit

einem Reg . Kommissar. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wird der neue Abgeordnete für Wangen , Speth , einge¬
führt und vereidigt.

Sodann wird der von der Volkrschulkommission einge-
brachte Jnitativgesetzentwurf betr. die Abänderung des Art .
5 des Volksschullehrerqesetzes von 1877 beraten , der für
Gemeinden unter 4000 Einwohnern die Aushändigung der

Gehalte an die ständige Lehrer durch die Kameralämterrr
vorsieht .

Berichterstatter Dr . Hieb er ( D . P .) empfiehlt die
unveränderte Annahme de» Entwurfs , den ja vielleicht die
erste Kammer noch m die Volksschulnovelle hineinarbeiten
könne . Ais Termin für dar Inkrafttreten empfehle sich der
1 . April 1907 .

Finanzminister Dr . v . Zeyer erklärt sein Einverständ¬
nis mit dem Entwurf .

Schmidt - Maulbronn ( Lp .) bittet um einstimmige
Annahme des Gesetzes, das den natürlichen Bedürfnissender Lehrer Rechnung trage .

Das Gesetz wird hierauf in der Einzelberatung in der
Schlußabstimmung anzenommen.

Es folgt die Beratung der Mergentheimer Wahl¬
anfechtung .

Flhrr . v . Seckendorf (Fr . Vgg .) erstattet namens
der Legitimationskommissioneingehenden Bericht. Der Pro¬
test sei rechtzeitig eingeleel. In verschiedenen Gemeinden
haben nichtwahlberechtigte Personen abgestimmt. Ja meh¬
reren Gemeiden sei aber auch das Wahlgeheimnis dadurch
venetzt worden, daß die Vorschriften über die Absonderungs¬räume seitens der Disiriktswahlkommission nicht eiugehaltesiund laß damit wesentliche Vorschriften über das Wahlver¬
fahren unbeachtet geblieben seien . Dis Frage, ob nur in
diesen Gemeinden die Wahl oder die ganze Wahl für
ungiftig zu erklären sei, sei von der Mehrheit der Kommission
in letzterem Sinne entschieden worden. Er beantrage des¬
halb die Wahl MittnachtS für ungiftig zu erklären und
die Regierung um Anordnung einer Neuwahl zu ersuchen .

Mitbettchterstatter Konrad Haußmann (Vp .) : Zu
diesem Ergebnis müsse man kommen , wenn man den ge¬
sunden Menschenverstand walten lasse . Bet der kleinen
Differenz von nur 11 Stimmen müsse inan die Wähler
nocheinmal fragen .

Kraut (Kons .) bekannte sich zum gegenteiligen Stand¬
punkt. Die vorgekommenen Verstöße haben nicht den ge¬
ringsten Einfluß auf das Wahlergebnis ausgeübt . Die
Kommission hätte darüber von Amtswsgen Nachforschungen
anstellen müssen . Da sie das unterlassen habe , könne man
ihrem Anträge nichr zustimmen ohne weitere materielle Be¬
weiserhebungen.

v . Nieder (Ztr .) steht auf dem Standpunkt Krauts.
Er sei in erster Linie für Giltigkeitserklärung , in zweiter
Linie für weitere Beweiserhebungen. Jedenfalls sei das
Ministerium des Innern dringend zu ersuchen, dafür zu
sorgen, daß solche Verstöße künftig nicht mehr Vorkommen .

Müberichterstattec Haußmann - Balingen (Vp ) be¬
kämpft den Standpunkt Nieders und verteidigt den Kommis¬
sionsbeschluß der auf Gruod einer sehr eingehenden, zwei¬
maligen Untersuchung gefaßt worden sei .

Hang (fr . Vgg .) beantragt, die Regierung zu ersu¬
chen, das Amtsgericht Mergentheim durch Augenschein¬
name u .*d Zeugenvernehmungen Beweis erheben zu las¬
sen darüber, ob bei den Stichwahlen in den Gemeinden!
Edelfingen , Rot, Wachbach , Neunkirchen und Reinsbronn
die Bestimmungen über die Jsolierräume genügend be¬
achtet wurden , und, wenn dies nicht der Fall gewesen sein
sollte, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen , daß dies einen!
Einfluß auf die Abstimmung der Wähler in jenen 5
Gemeinden gehabt habe, und welchen .

Kleemann (D . P . ) bekämpft diesen Antrag und
tritt für die Kassierung der Wahl ein . '

Vogt (fr . Vgg .) Kittet um Annahme des Antrags'
Hang , während ihn der Berichterstatter Frhr . v . Sek -
kendorff (br . Vgg .) bekämpft, desgleichen Kloß (soz. ) .

Jü längerer Rede verficht Gröber (Z . ) den Stand¬
punkt, daß es den Grundsätzen des Rechts und der Ge¬
rechtigkeit ins Gesicht schlagen hieße, wenn man die Wahl
kassieren würde . .

Kraut (kons . ) tritt diesen Ausführungen bei.
Mit berichterstatter H außmann - Balingen (Vst.)

sagt, es liege ein erheblicher, die Ungiltigkeit begründen¬
der Verstoß vor . Dem Abg. Klaut rufe er zu : „Zurück,du rettest den Freund nicht mehr ! Ten Tod erleidet er
eben.

" (Heiterkeit) .
Nach weiteren Bemerkungen v . Nied ers (Z . ) wird

ein Schlußantrag angenommen . Der Antrag Hang wird
mit 39 gegen 36 Stimmen abgelehnt (dafür Zentrum,
Bauernbund, Konservative und ein Teil der Ritter und
Prälaten ; dagegen der andere Teil, ferner Volkspartei ,
Deutsche Partei und Sozialdemokraten) .

Der Kommissionsantrag auf Ungiltig -
keitserklärung der ganzen Wahl wird mi t 4 .0
gegen 35 Stimmen angenommen .

Nächste Sitzung Montag nachm. 3 Uhr . General¬
debatte über die Verfassungsrevision . Schluß Jft2 Uhr.

Ir . Stuttgart . 21 . Juni . Die Steuerkommission der
Kammer der Abgeordneten hat für die Eingabe der Wirte
Württembergs betr . besondere Besteuerung des Flaschenbier -
Handels die Abg . v . Ow und Keil zu Berichterstattern
ernannt .

Aus Württemberg.
Dieuftnachrichte « . Versetzt : Die Expedienten Kaiser in

Breiten nach Cannstatt, Fath in Bretten nach Mühlacker und Glocker
in Bretten nach Ulm . _

Ui. Stuttgart , 21 . Juni. Der Gesetzentwurf über
die Aenderung und Ergänzung des Landtags Wahl¬
gesetzes liegt nunmehr im Druck vor . Für das in Stuttgart
einzuführende Proporzverfahren sollen nach dem RegterungS -
vorschlag die verbundenen (panachierten) Listen zugelaffen
werden, so daß auch zwei oder mehr Parteien anderen
Wählerveretntgungen gegenüber einen gemeinsamen Wahl¬
vorschlag machen können. Im übrigen entsprechen die Be¬
stimmungen denjenigen des früheren Entwurfs über das
Proporzverfahren bei den Landtagswahlen und denjenigen
der Gemeindeordnung für die Wahl der Stadtverordueten.

Stuttgart , 21 . Juni. Nächsten Sonntag 25 . Juni
wird der Weitere Landesausschuß der Deut¬
schen Partei zu einer Aussprache über den Entwurf der
Verfassungsrevision tn Stuttgart zusammentreten.

Mm , 21 . Juni . Am kommenden Sonntag findet eine
vom Gau Württemberg des deutschen Radfahrerbundes
veranstaltete Zuverlässigkeitsfahrt für Motor¬
räder statt . Die Fahrt beginnt um 4 Uhr morgens in



Keilbronn , geht über LansfeN, LudwigsbnrF , Cannstatt
Göppingen nach Ulm, wo MN Stuttgarter Dar der Wen¬
depunkt eingerichtet ist . Von da aus geht die Fahrt
Wieder denselben Weg zurück . Insgesamt beträgt die
Wegstrecke 275 Kilometer . Außerdem findet am Sonntag
Mch eine Mettfahrt mit Fahrrädern statt auf der Strecke
Friedrichshafen -Ulm und zurück .

Tie 21jährige Kontoristin Frida T « idigs m an n in
Stuttgart wurde ' in der Panoramastraße von ihrem
Beliebten , dem 24jährigen Kaufmann Gommringer durch
ß Revolverschüsse am Kopf verletzt . Der Täter brachte
sich ebenfalls ^mehrere Schüsse bei . Beide Verletzte wur¬
den in das Katharinenhospital gebracht.

In Un tertürk .hei M ertrank beim Baden im Neckar
! der ca . 19 Jahre alte , in der Tkimlerschen Motorenfa -
! brik beschäftigte Schmied Leo Burth aus Menuningen -in

Allgäu . Tie Leiche konnte noch nicht geborgen werden.
Ein entsetzliches Unglück ereignete sich in Zuffe n-

Hausen Nachts in der Künstwollefabrik' von M . Hork-
j heimer . Ter verheiratete Arbeiter Schönleber kam einer

Maschine zu nahe , wurde von derselben erfaßt , wobei ihm
^ der linke Arm buchstäblich vom Leib gerissen wurde . Nach
( Anlegung eines Notverbandes wurde der Bedauernswerte
! kn das Bezirkskrankenhaus Ludwigsburg überführt . .

In Altensteig wurde der verheiratete , etwa 49
! Jahre alte Gerbereibesitzer Wich - Lutz bei einer Hochzeit

im Gasthaus zur Linde plötzlich von einem Herzschlag
betroffen und war sofort tot . Er hinterläßt eine Wit¬
we und 2 Kinder .

In Geradstetten ist der 40 Jahre alte I . Lederer
heim Baden in der Rems infolge eines Schlaqanfalls er-

! trunken .
! Beim Heueinführen geriet in Hall der Taglöhner
j Karl Schwarz in der Blendstatt unter einen beladenen Heu-
j Wagen und würde , da ihm die Räder des Hinteren von zwei

. ! tzusaMmengekuppelten Wagen über den Leib gingen , so
^

schwer verletzt , daß nach kurzer Zeit der Tod Kntrat .

Kerichtssaal
! Ulm , 22 . -JjurH. Vor tzem hiesigen AMZzericht kam
» gestern zur Verhandlung die Klagesache des Frhr . v .

M ü n ch gegen R echlsa n Walt S chefold hier wegen
Ersatzleistung . Münch hatte die süddeutschen Wasserwerke
Kn München Mit der Bearbeitung eines Projekts zur Was¬
serversorgung seines Gutes Filseck bei Göppingen beauf¬
tragt , weigerte sich aber schließlich , die Projektierungs¬
kosten Mit 400 Mk . zu bezahlen . Es kam Zum Prozeß/in
dem Münch durch Rechtsanwalt Tr . Schefold vertreten !
wurde . Münch unterlag und behauptete nun , Tr . Sehe-
sold habe seine Interessen rächt mit dem nötigen Nach¬
druck wahrgenominen . Insbesondere machte er geltend,

i baß Tr . Schefold die Unzuständigkeit des Ulmer Landge -
' kichts nicht beachtet habe, wodurch er (Münch) -größere!

Auslagen gehabt habe . Tiefe sowie die Anwaltskosten will
pun Münch von Tr . Schefold ersetzt haben , w . Münch
bestritt die Berechtigung der Förderung Schefolds , Tas
Urteil wird am 28 . Jum verkündigt .

Kunst u«d MssenschajL.
Berlin , 21 . Juni . Aus München wird gemeldet :

Aus der Kunstausstellung tm Glaspalast ist das Bild von
Leo Putz „Bach anale " entfernt worden , nachdem es
wegen seines angeblich anstößigen Inhalts von Beschauern
mehrfach abfällig beurteilt worden war . Die Ausstellungs¬
leitung legte dem Künstler nahe, das Bild zurückzuziehen.
Putz gehört der Künstlergruppe „Die Scholle " an . Die
Entfernung des Bilds soll mit Rücksicht auf den Landtag

. gewünscht worden sein, der zu den Kosten der Ausstellung
! Zuschüsse geleistet hat .

Kine moderne Seeschlacht .
Ein höherer österreichischer Marineoffizier entwirft

Kn der Wiener „ Zeit " ein interessantes Bild von s dein
Verlaus einer modernen Seeschlacht. Wir geben ihm das
Wort :

„ Ter Laie hat naturgemäß nur eine sehr nebelhafte
Vorstellung davon , wie eine moderne Seeschlacht auss-
sieht. Es wird darum voraussichtlich interessieren , eins
trenn auch nur oberflächlicheSchilderung von dieser fürch¬
terlichsten Erscheinung der modernen Kriegführung kep-,
Inen zu lernen .

IM modernen Seekrieg ist vor allem die Leitung
der Geschwader ungeheuer schwierig geworden. Tie außer¬
ordentliche Tragkraft der gezogenen Geschütze gestattet Lin
weites Auseinanderziehen der Flotte , das zwar die Tref -
sergefahr vermindert , aber dem führenden Admiral die
Uebersicht und infolgedessen die Befehlgebung ungemein
erschwer ! .

Und fast so schwierig wie für den Admiral die Leit-
, üug des Kampfes , ist es für jeden einzelnen jSchiffA-
! kommandanten , mit seinem Fahrzeug kräftig und in Ne-

bereinstimmung mit den Absichten des Admirals in den
Kämpf einzugreisen . Jemr der modernen Panzerriesen
Kst in vielfache von einander völlig getrennte Abteilungen
geteilt, die durch Telegraphen - und Telephondrähte , die
kn ihrer Gesamtheit eine Länge von vielen Kilometern
haben, untereinander und mit dem Befehlshaber verbunj-
den find . Ter Kommandant steht während des Kamp¬
fes im sogenannten z,/Roof "

, einer gepanzerten Schutzhülle
hoch über dem Hauptdeck . Sein Stab ist um ihn her
ünd leitet seine Befehle auf elektrischem oder telephonischem
Weg weiter . Ein Offizier behält ununterbrochen das
Admiralschiff im Auge, um von dorther kommende Sig¬
nale dem Kommandanten mitzuteilen .

Tie Schlacht beginnt . Sausende Geschosse kommen
von allen Seiten . Tie Mehrzahl versinkt, ohne Schaden
Zu tun , zischend in der See . Tenn auf 4000 bis 5000
Meter ist . ein Schiff , wag es auch noch so riesenhafte Tki-
rnensionen haben , ein höchst unsicheres Ziel . Tas käm¬
pfende Schiff erzittert linier den gewaltigen Tetonatiofi
neu dev eigenen Geschütze, an denen die Artilleristen wes¬
sen der infolge des Heißwerdens der Geschütze ent -,
stehenden furchtbaren Hitze in Hemd im Schweiße ihres
Angesichts arbeiten .

Allmählich ! kopttnen die/eiMichdn Wotkett einatröev
näher . Tas Ziel wird sicherer. Granaten schlagen aufdas Panzerdeck und übersähen es mit einem Hagel von
Eisentrümmern . Wo ein .solches Geschoß einschlägt, ver¬
breitet es Tod und Verderben . Von den Wirkungen eb¬
nes solchen Geschoßregens hat Man. kaum eine rechte
Vorstellung . Ans den beiden chinesischen Panzern „ Ting -
Jpen

" und „ ChenfiJuen "
, die im .chinesisch-japanischen

Krieg bei Jalu von Admiral Jto unter Feuer genomj-
men worden waren , war picht nur alles zertrümmert ,
was nicht durch den fünfzig

^
Zentimeter starken 'Zer

geschützt war , sondern auch die Geschütze waren von veä
Lafetten geschlagen , und immer wieder brach Feuer in
den Räumen aus . Airs dem Admiralschiff J

'
tos , dem

„Matsuschima "
, explodierte eine zwvlfzöllige chinesische

Granate in einer Schnellfeuerbatterie . Sie zertrüwmerte
zwei Geschütze, vernichtete eine Menge von anderen Kampf¬
mitteln und setzte .49 Mann außer Gefecht . Ter kommanj -
dierendc Offizier wurde von dem Geschoß buchstäblich in
Stücke gerissen . Nur seine Mütze wurde im Bätterieraum
gefunden.

Sehr häufig kommt es vor, daß ein Kriegsschiff durch
einen oder mehrere glückliche Schüsse des Gegners seine
Manövrierfähigkeit vollkommen verliert . Natürlich ist
es dann ohne Wert für das Gefecht und bildet ein unt--
bequemes Hindernis , das man so rasch als möglich aus
dem Wege zu bugsieren trachtet .

Mit denr Näherrücken wächst aber noch eine andere
Gefahr , die nämlich , von einem Torpedo getroffen zu
werden . Ter Torpedo ist Wohl die heimtückischste Waffe,
die je angewendet worden ist . Vor mehr als 100 Jahren
erfunden , wurde er zum ersten Mal im amerikanischen
Sezessionskriege angewendet . Täs erste große Schiff , das
von einem Torpedo vernichtet würde, war der türkische
Panzer „ Hiozi-Mahman ", der im russisch-türkischen Krieg
von 1877 ans dein Donanarm Matschina von einer rus¬
sischen Torpedoslottille angegriffen worden war . Jü
der Schlacht halten sich die Torpedoboote hinter den
Schlachtschiffen ihrer eigenen Flotte verborgen . In dem
Augenblicke , wo die feindliche Flotte nahe genug hleranp
gekommen ist , schießt das Boot mit seiner außerordent¬
lichen Fahrgeschwindigkeit von zwanzig und mehr Knoten
vor , feuert seinen Torpedo ab und wändet sich dann zur
Flucht . Trifft der Torpedo sein Ziel , so ist 'die Wirk
ung gräßlich . Tie stärksten Panzerplatten zerfallen wie
Strohgeslecht ; . eine hohe Wassersäule schießt empor — das
stolze Schiss ist gewesen .

Tas Innere der Schlachtschiffe ist während des Ge¬
fechts ein fast noch schrecklicherer Aufenthalt als das den
feindlichen Geschossen ausgcsetzte Oberdeck . Die Leute!
droben sehen der Gefahr ins Auge, sie wissen , was da
herankommt , sie können im entscheidenden Moment viel¬
leicht auch ßtwas tsür ihre eigene Rettung tun . Tie Leute
aber , die in der Tiefe arbeiten , sie sehen nichts , sie ark-i
beiten nur mit allen ihren Kräften , ohne zu wissen, was
der Erfolg ist, pnd sie gehen zu Grunde , wie die Ratten int
Kielraum , wenn ihrem Schiss die letzte Stunde schlägt .

Besonders schwer ist der wichtige Dienst der Hei -
z e r . Nackt bis zum Gürtel arbeiten sie, einander Müs¬
send, an den Höllenfeuern unter den Kesseln . Oben tobt
die Schlacht mit ihren Donnern — in dieser Tiefe hört
man kaum anderes als das tiefe .Brummen der arbeitest -
den Riesenmaschinen, mit denen verglichen eine Schnell¬
zugsmaschine das reine Kinderspielzeug ist . Stundest -!
lang geht so die Arbeit fsrt . Ta erschüttert etwas das
Schiff . Ein Moment banger Spannung . Tann fällt
das Feuer Ms jden Kesseln , siedendes Wasser verbrüht die
armen Leute im Kesselraum, die Maschinen stöhnen ern
letztes Mal — dann geht es in die Tiefe , und kein Mann ,
der unter Teck war , hat auch nur die mindeste Aussicht,
sich aus dem Wirbel der Wasser zu retten , die das Werk
ans Menschenhand verschlingen.

"

Kesundsheitpflege .
Sonntagswanderungen und Sommerreisen .

„Nicht das , was wir für vier Wochen tun , während
oir in ärztlicher Behandlung oder in einem Kürorte sind,
ondern das/was wir alle zweiundfünszig Wochen durch
reiben, entscheidet unser Schicksal .

" Tiefes Wort des gro¬
ßen Arztes Sonderegger sollten alle beherzigen, die 'vofi
er Wahl stehen , wie und wo sie sich im Sommer erholen,,
lnd vielen kann es wirklich zum Trost dienen, die sehn-
üchtig mit ihren Gedanken den Zügen der Sommerfrischler
Maus in die freie Natur folgen, oder die vom Luft¬
wechsel Auffrischung ihrer Lebensgeister erhoffen und
-och nicht fort können von der Stätte ihres Erwerbest
Vohl jedem aber .steht die Möglichkeit offen, an den S o n n-
md Festtagen hina-usznwandern und auf diese Weise
0 bis 50 Mal im Jahre , wenn auch nur auf je einen Tag
em Dunstkreis der Städte zu entfliehen . Je früher man
abeP , jes Morgens aufbricht, um so weiter kann man ein
Stück mit der Bahn hinausfahren und dann weiter in die
Lälder oder Berge wandern . Um so fühlbarer empfindet
ann auch der ganze Mensch, die wohltätige Luftveränder -

ng . Ja er wird erst dann gewahr , in welcher Tunstwölke
r in seinem Wohnorte die Woche über atmen muß , wenn
r von der Ferne zurückblickend, den Rauchschleier er-
lickt, hinter dem die Stadt verschwand. Frei atmend
ebt sich die Brust des Wanderers , wenn ihn der
Zauber des Waldes enrpsängt, die würzige Luft der
jelder und Höhen ihm eutgegenftröint . Und wundersam
erührt ihn die heitere Ruhe der großen Matur nach
em hastenden, tosenden Lärm der Menschen Und n<wh
nd nach erivacht ihm der Sinn für das tausendstimmige
leben rings umher , das Rauschen der Bäume , das Mür -
leln des Quells , das in seiner flutenden Fülle auch
nne Seele mit Muhe und Frieden zu erfüllen vermag ,
freilich , nicht jedem erschließen sich diese Geheimnisse
er Sonntagswanderungen , die uns neugestärkt an Leib
nd Seele zur Arbeit heimkehren lassen.

Mit leichtem Gepäck muß der hinausziehen , der sie
rfahren will , unbeschwert durch den Zwang lästiger und
mpfindlicher Kleider (also einfach und praktisch angezo-
en) : auch nicht in jedes winkende Gasthaus darf er ein-
chren , sondern raste im Walde (Wirtshäuser zu besuchen ,
at er ja in der Stadt reichlich Gelegenheit ) ; dann nmß

er Unbedingt Such Ke Geschäfts Sorgen' LnS StreitfrSK
gen zu Hause lassen ; sie fordern ihr Recht von selbst
schon wieder, wenn der Arbeitstag aufs

'
neue beginnst

Wer so die Heimat um sich her seinem Sinn erschließt
und mit ihr vertrant wird, kann von seinen Wanderungen
wehr Segen empfangen , als viele andere , die, der Mode
folgend, in die Sommerfrische hasten, alle Modetorhei¬
ten dorthin mitnehmen Und tvenig echte Natur dabei zu
sehen bekommen. — Wenn dann aber hem Heimatkundi¬
gen es vergönnt ist, zu reisen und fremdes Land und
neue Menschen Zu sehen , so ist er Mg , mit .geschürftenSinnen und gewöhnt an einfache Wandersitten , abseits
der großen Straßen tiefe Eindrücke zu empfangen . Tie¬
fere auf jeden Fall als der stubensieche Stadtmensch , der
sich 48 Wochen

'
einschachtelt und 4 Wochen lang Pflicht¬

schuldigst seine Sommerfrische absolviert .
Fremdkörper im Auge .

„ Mir ist etwas ins Auge geflogen"
, das ist der Schmer -

zensruf , der jetzt in der Zeit der Ausflüge ins Freie , bei
den Staubwolken des Sommers wieder alltäglich gewor¬
den ist . Man sieht, wie von den Betroffenen ihr Auge
eifrig gerieben wird und doch der Schwerz nicht nachläßt .
Im Gegenteil , er verschlimmert sich dadurch nur und der
eingedrungene Fremdkörper sitzt meist um so fester im
entzündlich geröteten Auge . Besser ist es schon , das un¬
verletzte Au ge zu reiben , um aus diese Weise auch
die Tränenabsonderung des anderen anzuregen , die oft
den Störenfried herausbefördert . Auch ein kühles, sofort
vorgenommenes Augenbad mit reinem Wasser tut gute
Dienste . Hat man Oliven - oder Mandelöl zur
Hand , so tröpfle man wenige Tropfen davon ins Auge,und wasche es nach einiger Zeit mit warmem Wasser aus .
Es gelingt so oft. Staub , Asche, Splitter re. zu entfernen .
Frisch gelöschter Kalk, der ins Auge geriet , muß schnell
Mit reichlich kaltem' Wasser ausgewaschen werden, da sonst
das Auge leicht unheilbar erblinden kann.

Vermischtes .
Eine Explosion , wie sie noch nicht da war .

Aus Alexandria , wird dem Daily Chronicle berich¬
tet , daß am 1 . Juni 10 Tonnen Sprenggelatine
und 6H2 Tonnen Geliglite in der Nähe von Abukch
zurExplvsi 0 n gebracht wurden . Tie Explosivstoffe, die
Gegenstand eines Prozesses wären , waren durch die Ein¬
wirkung des Wassers in einen gefährlichen Zustand gera¬
ten und h>er Gerichtshof hatte ihre Zerstörung angeordnet !.!
Tie Kasten wurden in Kähnen 500 Meter weit in der
Richtung auf die Nelson- Insel in die See hinausgebracht '
und in 15 Fuß Wassertiefe versenkt. Tie ganze Masse
wurde sodann mit dem Lande elektrisch verbunden und
gleichzeitig zur Explosion gebracht. Das Bild war ein
prachtvolles . Tie ruhige § ee kochte plötzlich aus , wäh¬
rend sich! eine Wassersäule, die an ihrer Basis 200 Fuß
Durchmesser hatte , wie eine schweeweiße Säule von glitzern¬
dem Schaum 2000 Fuß hoch in die Luft erhob . Als das
Wasser siel, zeigte die See plötzlich ein anderes Bild . Es
bildete sich eine -gewaltige Woge, die sich mit merkwürdiger
Langsamkeit dem Lande znwälzte . Ehe sie die Küste er¬
reichte, teilte sie sich in unzählige große Wellen . Noch
lange nach der Explosion war das Wasser in der Bucht
in Bewegung . Es nahm eine braune Farbe an , was da¬
rauf schließen läßt , daß ein gewältiges Loch in den Meeres ^
boden gerissen wurde .
Die Haifische und der russisch -japanische Krieg .

Im adriatischen Meer hat seit dem russische-japanischen
Krieg die Zahl der Haifische bedeutend zugenommen . So
hat man an der istrischen Küste innerhalb weniger Tage
drei Stück gefangen . Tie Fischer jrnd der Meinung , diese
Vermehrung der Haifische hänge damit zusammen , daß
sie beunruhigt durch die zahlreichen unterseeischen Minen¬
explosionen das Gelbe Meer und die sibirischen Gewässer
verlassen und sich an stillere Plätze begeben haben - Es
ist Tatsache, daß seit dem Kriege in Ostasien die Zahl der
Haifische im Mittelmeer stetig znnimmt . Man w!eiß seit
langer Zeit , daß diese Fische jedes Jähr durch den Snezp
kanal kommen, der für sie durchaus kein Hindernis ist. Be¬
kanntlich folgen die Haifische , die sehr gefräßig sind, den
großen Schissen Tage und Wochen lang , sobald sie nur
finden, daß genügend Abfälle über Bord geworfen werden.
Tie Masse der Abfälle , die von .den großen Passagier «
dampfern ins Meer geworfen werden, ist so bedeutend, daß
ein halbes Dutzend Haifische hinreichend Nahrung findet .
So bleiben viele der Tiere bei den Schiffen bis zur Straße
von Gibraltar , wo sie dann Schollen , Thun - und andere
Fische in großer Menge finden, daß sie nicht mehr ans
die Abfälle der Schiffe angewiesen sind. Natürlich bet-
deuten sie hier für die Fische einen kolossalen Schaden -

« Bl »
— Ein menschenfreundlicher Arzt . M ;

„ Tort geht mein Lebensretter , der Dü . Küampel. — B . :
„Ter hat Dich doch nie behandelt .

" — A . : „Nein , aber
wie sch mich in meiner Krankheit an ihn wandte , ritt
er mir , einen andern Arzt zu nehmen .

"
— Gemütlich - Gast : „ Ta sehen Sie , Herr Wirk/

eine Fliege im Mein .
" — Wirt : , MahrhastigDas ist

doch was
"

Seltenes in dieser Jahreszeit !" -
— Mißverständnis . Frau (zum stellesnchendew

Dienstmädchen) : „ Und sind Sie auch treu ?" — Dienstfi
Mädchen : „ O, freili ! . . . I geh mit meinem jetzigen
Schatz schon drei Jahre !"

— Ter Riesen - AutoMat . Welches ist dev
größte Automat der Welt ?

Täs Polizeigebäud « in Berlin - !Wenn man oben ei¬
nen Stein hineiüwirft , kommt ünten ein Gensdarm heraus ^

— Bestrafte Prahlerei . Alte Kokette : „ Wie,
Sie wollen sich photographieren 'lassen? Das finde ich!
nicht fein . Ich lasse mich immer Malen . Schon mit
dreinndzwanzig Jähren hat Mich ein (Künstler porträtiert . ^
Täme : „ Das glaube ich schon . Damals 'wird es eben
noch keine Photographen gegeben Haben !" i -

— Unverfroren . „ Wann und wie gedenken Sie
mir eigentlgich meine tausend Mark zurückzugeben?" —>
„Tas Beste ist. Sie geben mir Ihre Tochter zur Frau
und ziehen das Geld von der Mitgift ab .

"



* Wie wir erfahren , konzertiert in den Kgl . Anlagen
am Sonntag nachmittag bei günstiger Witterung die unter
dev Leitung des Herrn Professor Ritter stehende „Kuaben -
kapelle von Stuttgart " . Herr Professor Ritter , welcher in
Mildbad noch in guter Erinnerung steht , wird uns ein
paar genußreiche Stunden bereiten , da man allgemein nur
Gutes Wn der Leistung dieser Kapelle hört .

^Historische Gedenktage . 23 Juni .
1633 . Galilei muß in Rom die Kopernikanische Lehre

abschwören .

1744 Ostsriesland huldigt der preußischen Krone .
, 757 . Lord Clive begrüttd -t mit einem Siege über den

Tubador von Bengalen bei Piassey die englische
Herrschaft in Ostindien .

1806 . Charlotte Birch - Pfeiser in Stuttgart geboren .
1900 . Der Schauspieler Karl Sonntag in Dresden gest . -

Letzte Nachrichten .
Herrenberg , 23 . Juni . Heute nacht halb 2 Uhr

brach in dem Anwesenuvjmivveeil . m dem Anwesen des Hefenhättdlers Nuoffer , des1804 . Der Großindustrielle Karl Friedrich August Borst o>t Schreinermeisters Günther und des Fuhrmanns Balingerin Breslau geboren . j Feuer aus . Das Anwesen brannte vollständig nieder .

Die ganze Nuoffersche Familie , Mann . Frau und 5 Kinder(ein Kind befand sich in Rohrau ), die den Dachstock be¬wohnten , sielen dem Feuer zum Opfer .
Berlin , 22 . Juni . Aus St . Petersburg meldet derLoknlanz . : Nach den von Bulygin ansgearbeiteten Vorschlägensoll die Volksvertretung aus 500 Mitgliedern bestehen , dievom Volk auf fünf Jahre gewählt werden .
Tanger , 22 . Juni . In der Stimmung der ftanz .Kreise Deutschland g °genüber ist eine merkliche Besserungeingetreten , hingegen wird häufig geäußert , Englands Wider¬stand gegen den Gedanken einer Konferenz verstoße gegenden Geist des englisch - französischen Abkommens über Marokko .Ugl . Uurtheater

Direkt : Jntendanzrat Peter Liebig .
Freitag den IS . Jnni

12 . Vorstellung .
Zum zweiten Male :

8e ! » kriilLe ^ vNsi ^
Lustspiel in 3 Akten von

Schätzler -Perasini .
Samstag den 24 . Juni

13 . Vorstellung .
lu rmKoreu Lr « i8eii .

Lustspiel - Novität in 4 Akten
von A . Paul .

Spratt s Patent -

KückenfuLlev
sowie sämtliche

IulterarLiket
re. re empfiehlt
- Bäcker Bechtle .

Inednchsdorser
Awiebak

von Emil Pauly , Bad Hom¬
burg v . d . H . , empfiehlt zu Original¬
preisen Bäcker Bechtle .

8Ü88raIiiu -

I '
akeldulltzr

stets frisch empfiehlt
C . Aberle sen .

Inh . : E . Blumenthal .

Großer Postenla . Htncn - Mmn -1
Kinder, nnd

Mädchen-Stiefet
für jedes Paar Garantie
Mk . 4 .- , Mk . 7.—, Mk . s .-

Alke
Schuhwaren

sehr preiswert und gut .
Herren -Sohlen mit Fleck

Mk . 2 .SS .
Frauen -Sohlen mit MeckMk . iss .

I ^eo Uündle '
8

8estnst ^ nreilknbrilLlrlKoi '

?for2k6im .
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

dreier ! . Größen
zum Nageln der

Schuhe und
Stiefeln

empfiehlt in
großer Aus¬

wahl . Ferner
empfehle prima
Schuh - und

Lederfett Gart Rath , Gerber .

Garantiert reines

Schweineschmalz
empfiehlt Hermann Kuhn .

Die VueNNrueüere ! von

Nornbarck Noünsan
Ailcidnä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen ccker Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Visiten -

Karten , Gratulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re . re.
Prompte Bedienung , billige Preise

Rechnungsforinnlare , Schuld - und Bürgscheins ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig .

natnvgemätzo
seit 6 Icrhven

Es gibt kein besseres Wittel für die
Kacrvpflege als der echte weltbekannte ,
bestens bewährte

vr . MondLim'
Z ULrrnLrswff

,
Lri ' Ianv

welcher ein durch jahrelange Jorschung nach wissenschaftlichen
Gvundsäherr zusammengestelltes Präparat des staatlich vereidigtenChemikers Or . Monheim ist. Anerkannt erstklassiges Wittel zur
Weseitignng nnd Werhntnng von Kahlköpfigkeit , Kcr -' v -
ausfall , Schuppen , kahle Kopsslellen , sowie um dem Er¬
grauen der Aaare vorznbengen . Glänzende Dengnissebeweisen die Vorirefflichkeit des Erzeugnisses
Ganze Flasche Mk . 5 .— , halbe Flasche Mk . 3 .— .

Lr . WMksim
'
Z Le ^ mirrdLN Leförübrer

bestes Präparat für Schnurrbartpflege , für flotten Schnurrbart .
Per Dose Wk . 1 . 60 , Porto extra , gegen Nachnahme oder Kassavoraus . Broschüre über rationelle Haarpflege gegen 10 Pfg . - Marke .

Lseimt in ätzr Lislo !
Praktisch und sparsam , für jeden Hanshalt empfehlenswert ,find die beliebten

LnelMsttzn
( Selbstkocher ohne Feuer ) ,

Vorrätig in einfacher bis feinster Ausführung «
Verkauf zn Fabrikpreisen . Prospekte gratis .

Zur Besichtigung lgdet Wichst ein

Finna G . Aberke fen .
Inh, ; G . Blumenthal .

Wer ohne Provisionsvorschuß ein Geschäft , Gvund -
skücK , Gersthof , Kötel , Güter -, Werkstatt . Aabrik ,
Waupar zckleu , Kppotbeken , Diegst

'
eierr , Mrau -

eveierr , Aanrpfsägswer Ke schnell und diskret ver¬
kaufen will , sowie Vermittlung von Teilhaberschaften
wünscht , wende sich an das verzweigte Bureau Germania ,
Inh . S . Croner zu Berlin , Dircksenstr . 24 . Unser Ver¬
treter ist zu diesem Zweck Anfang Juli hier nnd in Um¬
gegend anwesend und ersuchen wir um vorherigen schrift¬
lichen Bescheid , ob kostenloser Besuch angenehm .

Strengste Aiskre ' ioa .

2

2

'SAlleinversand : Augnft Friese ' s Institut , unter Leitung des

4? Lalmdsvk.

staatl . vereid . Chemikers Oe . Monheim , Köln , Postfach 24 .
_ Wiederverkäufer überall gesucht .

per Pfund IS Pfg .
empfiehlt E hr Wcrtt .

Einige gebrauchte

sowie mehrere neue

hat billigst abzugebcn
G . Hagenlocher .

Eine

mit 2 Zimmer und Küche hat
sofort oder später zu vermieten .

Gottl . Wcrper , Schreiner .
In meinem Doppetwohnhau -

habe bis 1 . Oktober , eventl . frühe .

mit Zubehör zu vermiet -n .
Robert Kraust .

Calmbach .
Einen halbjährigen schneeweißen

H
> » dcl

sehr gelehrig , verkauft
K Messing .

LZ Z
8 « 'I

ZKZ
L ^

1 u
Z ^ ch
v » ^

Uo8l - 2ibtzbtzrl
sind zu haben bei

Chr . Brachhold .
Webers Karlsbader

aller Kaffee -Ver -

<5

ist die Krone
besserungsmittel .

Weltberühmt
als der feinste Kaffeezusatz. Zu
haben bei C . W . Bott .

Kit ioielltor Kllks
den schönsten Glanz erzielt

Brillant -Bügel -Extrakt
a SV Pfg . A . Heinen .

StnWero

sowie

Fliegenfänger
empfiehlt

'
Ghv . Watt .

Irisches Salatöl
empfiehlt I . F . Gntbnb .

6sg8tllvk Ml ' 8ovN6 .
Unterzeichneter empfiehlt seinen Gasthof der geehrten

Einwohnerschaft von hier , Wildbad und Umgebung
sowie den titl . Kurgästen zum freundlichen Besuch .
Nenrenovierte Lokalitäten mit schönem Saal .

Gartenwirtschaft und Veranda mit schöner Aussicht .
Schön möbl . Zimmer . Pension im Hanfe .

Mittagstisch halb 1 Uhr .
Reichhaltige Weinkarte .

Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit .
Export - und Lagerbier ans der Brauerei Sinner .

Telefon Nr . 27 .

O-

( !. Umrltz sen .
Ili !l . D . LilllllOlltNui

erlaubt sich , hiermit auf ihr gut sortier es Lager in

U8 -
, korxetlrnr - n . 8tl lUAntK UrM

einfache Gebrauchsartckel '
sowie feinen

l - -

aufmerksam zu machen .
Große Auswahl in Waschgarnitnren . Ersatzstücke dazuwerden besorgt .

Für Hotel und Villa

Go sthaus -Ge schirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

von Gebrüder Hepp ,
Pforzheim .

Reparaturen werden angenommen .

81I1E -

L eus und Bk- Og der Bernd , HoMs " n '
,che« BuchJnSttki in Wjldtad, Beren- jv etlicher Pldyttem : E . Rktnhardt dasrthst,

( tiWnv Xuo !>
empfiehlt :

Damen - und Mnöerwäsche ,
Taschentücher '

sowie selbst angefertigte
weiße Unterröcke . Handschuhe in Glaee nnd Seide

prima Qualität .

Mühen für Mädchen -
jeidene Echärpps , Schürzen nnd Gürtel .

Ferner neu eingetroffen :
Jacketts , müssen ichle Wetterkragen ,Staubmnntel , Kostüm-Röcke und Musen

zu allerbilligsten Preisen .
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